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Bisher niedrigster Stand der Säuglingssterblichkeit

29 . Jänner ( RK ) Nach dem Jahresbericht des Statistischen
Amtes der Stadt bien wies 1968 die Säuglingssterblichkeit mit
2,48 Gestorbenen auf hundert Lebendgeborenen den bisher niedrig¬
sten Stand auf . Das ist eine erfreuliche Fortsetzung der sin¬
kenden Tendenz , wie sie seit einigen Jahren beobachtet werden
kann : 1966 belief sich die Sterblichke .itsquote auf 2,81 , im
Jahr 1967 wurden 2,65 im ersten Lebensjahr Gestorbene auf
hundert Lebendgeborene registriert.

Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Rückblick auf
die Entwicklung in den letzten hundert Jahren . Im Jahre 1868
starben mehr als ein Viertel aller Lebendgeborenen im ersten
Lebensjahr , fünfzig Jahre später betrug die Sterblichkeit der
Säuglinge immer noch 153 auf tausend . Erst seit dem Jahre 1925
lag sie stets unter zehn Prozent , abgesehen vom Kriegsjahr 1945.
Der gegenwärtig niedrigste Stand konnte durch die Beachtung
aller Erfordernisse auf medizinischem , hygienischem und für¬
sorgerischem Gebiet erreicht werden.
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Im Dienste zufriedener Gäste;

Diskussion über den Wiener Fremdenverkehr

29 . Jänner ( RK ) Wie wir bereits ausführlich berichteten,

fand in den Wappensälen des Wiener Rathauses die 14 . Wiener

Fremdenverkehrs - Konferenz statt . Im Anschluß an die Haupt¬

referate des dänischen Ordinarius für Betriebswirtschafts¬

lehre des Fremdenverkehrs und des Generalsekretärs des

Fremdenverkehrsverbandes Wien begann eine lebhafte Diskussion,

deren wichtigste Anregungen wir heute nachtragen.

Nicht nur gehobene Musik

Die Behauptung ,
"Wien , Stadt der Musik " , so verlangte einer

der Diskussionsteilnehmer , könne nicht nur in Darbietungen von

Konzerten mit erwähltem Programm und denen der Wiener Fest-

wocheh bewiesen werden , weil der große Teilnehmerkreis des

Sozialtourismus nicht an gehobener , hingegen aber an konzer¬

tanter Unterhaltungsmusik in lokalen , Gaststätten und Kaffee¬

häusern interessiert ist . Während man derartige Musik in jedem

kleinsten Lokal in den Ostblockstaaten selbstverständlich

antrifft , findet man sie in Wien in bedauerlich wenigen Betrieben

Auf die Forderung des Redners an Kulturstadträtin Sandner,

dafür zu sorgen , daß die außerordentlich schwierige Verrech-

nungs - und Einhebungsweise der an sich schon sehr hohen Steuern

mindestens vereinfacht würde , beantwortete diese mit der Fest¬

stellung , daß es sich weniger um die Steuern , als um den nicht

oder nur spärlich vorhandenen Nachwuchs entsprechender Musiker

handle.

Keine " Tartarenmeldungen"

Ein anderer Diskussionsredner ging auf die zu erwartenden

Verkehrsschwierigkeiten und für die vor allem für Fremde un¬

verständlichen Umleitungen anläßlich des U- Bahnbaues m der

Inneren Stadt ein , wodurch , wie er meinte , schon heuer , erst

recht aber in den kommenden Jahren eine nicht abzusehende

Zahl von Gästen das Gebiet de ” Inneren Stadt , deren Sehens¬

würdigkeiten und Geschäfte meiden , und so ein gar nicht ab-
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zuschätzender wirtschafte ? icher Aücks Ailag erfolgen werde.

Stadträtin Sandner hielt diesen . Vorwürfen entgegen « daß man

erstens den U- Bahhbau vornehmen müsse , wolle man nicht im Fiaker-

zeitalter stehenhleiben , daß aber zweitens alle für den Premden¬

verkehr Verantwortlichen wie auch die für Presse und Fernsehen

nicht durch Verbreiten völlig unwahrer n Tatarenmeldungen ” die

an Wien interessierten Fremden irritieren sollen . Sie verwies

dabei auf die jüngst in allen Zeitungen verbreitete Nachricht , daß

durch den U- Bahnbau römische Ursiedlungen zerstört würden .. In

diesem Zusammenhang meldete sich auch Professor Bernecker zu

Wort und prangerte den Fernsehbeitrag " Der gewöhnliche Herr

Deierl " an , in dem einerseits aufgezeigt wurde , daß alle Kultur¬

stätten , Museen und Ausstellungen geschlossen , bei dem als letzten

Ausweg erreichten Heurigen zwar nichts zu essen vorhanden war,
dafür aber eine Balgerei unter Polizei - Assistenz beendet werden

mußte . Das wörtlich ausgesprochene Fazit ; " Das ist Wien . . . "

bezeichnete er als einen überhaupt nicht mehr zu verantwortenden

Übergriff , gegen den die Stadtverwaltung energisch Einspruch

erheben sollte.

Taxler wollen _gesonderte Fah rpreis e

Auf lebhaften Widerstand und berechtigte Zweifel stießen

die Vorschläge , die der Vorsteher des Taxigewerbes vorbrachte;

Er wünschte für die in Wien verkehrenden Taxi eine gesonderte

Fahrspur wie sie beispielsweise in Pom üblich ist , eingeschränkte

Verkehrsbedingungen mit rigorosem Parkverbot in der Inneren

Stadt für den Individualverkehr und Polizisten , die in zweiter

Spur anhaltende Taxis " übefseherü sollen . Das Anhalten in zweiter

Spur begründete der Sprecher damit , daß die Passagiere andern¬

falls nicht vor dem von ihren gewünschten Haustor den Wagen

verlassen können . Er ging dann , noch auf die durch die Einstellung

der Nachtautobusse entstandene Situatien ein , die eine Be¬

förderung nächtlicher Gäste mit dem Taxi notwendig macht . Er

berichtete , daß der Versuch , ein Taxi je Sitzplatz , also eine

Beförderung mehrerer Fahrgäste i n einem Taxi am nur allzubekannten

Individualismus der Wiener gescheitert sei, . Er regte an daß

sich Stadträtin Sandner der Polizeidirektion dafür verwenden
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solle , daß die zahllosen Rechtsabbiegeverbote mit einem Hin¬
weisschild " Ausgenommen Taxi " versehen werden sollten , damit
die ihren Standplätzen zustrebenden Wagen nicht unverantwort¬
lich lange Umwege machen müssen, , Schließlich beschäftigte er
sich mit dem schon so oft diskutierten Problem des Zubringer - "

dienstes von Fluggästen nach Schwechat , wofür täglich rund
150 Taxis angefordert werden . Von diesen Fahrzeugen könnten
aber nur rund 100 einen Rückfahrgast gewinnen . Aus diesem
Grund solle man doch verstehen , daß die Gebühren für den Zu¬

bringerdienst überhöht berechnet werden müßten , weil sich sonst
eine untragbare unwirtschaftliche Situation ergibt.

Einheitlicher Beförderungstarif zum Flughafen gefordert

Biesen für den Fremdenverkehr Verantwortlichen und für
die Benützer nicht gerade verständlichen Standpunkt folgten
erwartungs heftige Erwiderungen . So stellte beispielsweise
einer der Flughafendirektoren fest , daß ein einheitlicher

gemeinsamer Beförderungstarif von und zum Flughafen einfach

unabdingbar notwendig ist , bedenke man , daß allzuviele Taxi¬
chauffeure vom Fluggast nicht nur 160 Schilling Fuhrlohn,
sondern darüber hinaus auch noch Zusatzpreise verlangen.
Bern gegenüber steht der Preis ~^ on nur 14 Schilling für den
freilich wesentlich unbequemeren Autobus . Ber Flughafen¬
direktor war es auch , der den Flughafen Schwechat als Sorgen¬
kind des Jahres 1970 bezeichnete , jenes Jahr , in dem die
ersten mit 480 Passagieren besetzten Jumbo - Jets in Wien landen

werden . Ein Zwei - Ebenen - Betrieb , dessen zaghafter Ausbau im

Vorjahr begonnen worden sei , müsse vehement fortgesetzt und

bis zum 1 . April 1970 vollendet sein . Fertiggestellt müsse

zu diesem Zeitpunkt auch nach Meinung der Flughafen - Verant¬

wortlichen der City - Air - Terminal in der Gegend der Marxer

Brücke sein , wo dann nicht nur eine Zentralstelle der Auto¬

busse , sondern auch Anschlußmöglichkeiten an die Schnell¬

straße nach Schwechat gegeben und die Autobahn Ost über die

längst geplante Autobahn - Auffahrt , die dem Flugplatz ein¬

bindet , erreicht werden kann . Nach dem derzeitigen Stand der

Binge , wird die Schnellverbindung nach Schwechat erst im

Jahr 1975 , also fünf Jahre nach Inbetriebnahme der Jumbo - Jets

zur Verfügung stehen.
. /•
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Marktforschung über Tour isteMrünsche

Dieselben Forderungen wurden auch im Hinblick auf die

Planung großer Hotels gestellt . Bedauerlicherweise zögert man

innerhalb der Wiener Hotelerie immer noch , die notwenaigcn

Voraussetzungen für die durch die Jumbo - Jets zu erwartencen

Gäste zu treffen.
Abschließend wurden zwei neue und wie es scheint außer

ordentlich wichtige Arbeitskreise angeregt . Die neue Forde

war eine grundlegende Marktforschung über die Wunsche u

Erwartungen ausländischer Gäste an den Urlaubsort —
stellen

und die Ergebnisse im Rahmen eines Arbeitskreises zu d -

tieren und - soweit als notwendig - zu realisieren

Aufgaben dieses Arbeitskreises wird auch gehören,

SS » ei » reichliches , « liehet »« . . « altc . es « « »

liefern , „ Cen gr . K » „ B~ « ch . r . tr - nicht . »

Wien vorbeirollen zu lassen.

" Inventar " der Attrak tionen

Der zweite Arbeitskreis soll sich mit allen jenen Dingen

beschäftigen , die derzeit den Fremden in Wien zur Vor ugung

stehen , darüber hinaus aber versuchen , das Image d-

, c -ine Fülle neuer Attraktionen zu bereichern.
Wien durch eine Fülle neue

abschließenden
Stadträtin Gertrude Sandner erklärte m -

son rH p Bremdenverkehrsstelle der Stadt \ <ien

werden , um vernünftige Anregungen nach Möglichkei zu re

sieren , so etwa beispielsweise dafür zu

Beginn der großen Reisesaison nicht nur an den Emfallstr -

Hinweisschilder in das VerkehrsZentrum führen , sondern auc

Verkehrsschilder aufgestellt werden , die äiejius
an isc

Gäste zu den wichtigsten Straßen und Sehenswürdigkeiten fuh

T ™
in ihrer Möglichkeit liegt , wird sie sich auch dafür

ersetzen , daß sich die Wiener Polizei noch mehr als Freund un

Helfer der ortsunloindigen Kraftfahrer annimmt und
^

e

Ton Strafmandaten freundliche Worte der Aufklärung unter den

Scheibenwischern zurückläßt.



29 . Jänner 1969 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 229

Ah sofort;

Personalwerbung der Stadt Wien über Kundendienstnummer 15 15

29 . Jänner ( RK ) Die Telefon - Kundendienstnummer 15 15 wurde
vom Presse - und Informationsdienst der Stadt Wien im vergangenen
Jahr dazu verwendet , um über die Routen für Rundfahrten
"Neues Wien " genau zu informieren , Bis zum Beginn der neuen
Rundfahrten - Saison - etwa Anfang April - wird auf Nummer 15 15
von der Stadt Wien Personal geworben.

Wer derzeit 15 15 wählt , erfährt , daß derzeit gesucht
werden ^ Kanzleilehrlinge , Kanzleibedienstete , Fürsorgerinnen
und Fürsorger , Krankenschwestern , Hausarbeiterinnen , Straßen¬
bahnfahrer , Autobuslenker , Schlosser , Kfz - Mechaniker , Hilfs¬
arbeiter , usw . Auch über verschiedene Ausbildungsmöglichkeiten
bei der Stadt Wien wird Auskunft gegeben . Natürlich erfährt
man auch näheres über die Anstellungserfordernisse und wo man
sich zu melden hat.

G-eehrte Redaktion!
Wir wären Ihnen dankbar , würden Sie Ihre geschätzten Leser

auf unsere Kundendienstnummer 15 15 aufmerksam machen.

Geehrte Redaktion!

Wir erinnern daran , daß morgen Donnerstag , den 30 . Jänner ,
um 15 Uhr , Bürgermeister Bruno Marek im Stadtsenatssaal des
Rathauses die Josef Kainz - Medaille der Stadt Wien für das
Spieljahr 1967/68 an Blanche Aubry , Ewald Baiser und Otomar
Krejca überreichen wird.

Sie sind herzlich eingeladen , Berichterstatter und Foto¬
reporter zu entsenden . Es wird gebeten , die Plätze bis
14 . 50 Uhr einzunehmen . Wir bitten um dunkle Kleidung.
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Führungen in der Kauffmann - Ausstellung

29 . Jänner ( RK ) In der vom Kulturamt der Stadt Wien im

Österreichischen Museum für angewandte Kunst , 1 , Weiskirchner¬

straße 3 , veranstalteten Ausstellung "Angelika Kauffmann und

ihre Zeitgenossen * ' finden an den beiden letzten Tagen , an

denen die Ausstellung geöffnet ist , und zwar 1 . und 2 . Februar

zusätzliche kostenlose Führungen

Samstag , 1 . Februars 10 . 30 Uhr,
16 . 00 Uhr,
17 . 00 Uhr,

Sonntag , 2 . Februar : 10 . 30 Uhr,
15 . 00 Uhr,
17 . 00 Uhr,
18 . 00 Uhr,

statt:

Br . Hanna Bornik - Eger

Bir . Boz . BBr . Gerhart Egger

Birgit - Verena Karnapp

Wolfram Heike

Br . Hana Bornik - Eger

Bir . Boz . BBr . Gerhart Egger

Br . Elisabeth Mensa

Wiener Fasching 1969s Bisher 557 Bälle angemeldet

29 . Jänner ( RK ) Ber heurige Fasching ist in vollem Ganges

bis 27 . Jänner wurden dem Referat für Vergnügungssteuer ins¬

gesamt 557 Veranstaltungen gemeldet . Bamit steht die Gesamt¬

zahl der FaschingsVergnügungen noch keineswegs fest , da die

Veranstaltungen bekanntlich erst drei Tage vor dem dafür

angesetztem Batum angemeldet werden müssen.

Unter den bisher angemeldeten 557 Faschingsveranstaltungen

der heurigen Saison befinden sich 119 Bälle mit mehr als ein¬

tausend Eintrittskarten sowie 208 Veranstaltungen , zu denen

mehr als 500 Gäste erwartet werden.

Erfahrungsgemäß wird die Zahl der Bälle und Faschings¬

vergnügungen noch weiter ansteigen , doch sind nur mehr

kleinere Veranstaltungen zu erwarten . Ba der Aschermittwoch

heuer auf den 19 . Februar fällt , weist die Ballsaison nur

mittlere Länge auf ; " inoffiziell ” geht der Fasching aber bis

etwa Mitte März weiter.
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Die Kälte "bleibt uns leider erhalten - aber viel Sonne

Die Wetterprognose des Rathaus - Meteorologen für Februar

Keine Hoffnung für jene , die nach den vielen kalten Tagen

eine Milderung des Winterwetters ersehnen : Kälte und Frost wer¬

den uns erhalten bleiben . Das ist die Ansicht des Rathaus - Me¬

teorologen Dr . Rudolf Zawadil von der Magistratsabteilung 29,

Brücken - und Wasserbau , der von Februar sagt , daß er ebenso

wie die beiden Vormonate etwas zu kalt werden dürfte . Die Mittel¬

temperatur wird zwischen 0 und minus 1 Grad liegen - das nor¬

male Februar - Mittel beträgt plus 0,3 Grad Celsius.

An zwanzig Tagen wird Frost herrschen , aber sogenannte Eis¬

tage , an denen das Quecksilber des Thermometers ganztägig unter

dem Gefrierpunkt bleibt , wird es glücklicherweise nur zehn geben.
Der heurige Winter ist merklich kälter als der vorige : das bis¬

herige Temperaturmittel liegt bei minus 1,3 Grad , während im

Vorjahr plus 0,7 Grad registriert wurden.

Niederschlagsmässig wird der Februar mit einer Monatssumme

von 30 bis 40 Millimeter etwas zu trocken sein ; hier beträgt
der langjährige Durchschnittswert 39 Millimeter . Der Nieder¬

schlag wird überwiegend als Schnee fallen , wobei das Gros vor

der Monatsmittel zu erwarten ist.
Eine erfreuliche Nachricht : es wird viel Sonne geben!

Dr . Zawadil prognostiziert 75 bis 90 Sonnenstunden , entgegen
der durchschnittlichen Sonnenscheindauer von nur 79 Stunden.

Ohne Sonne werden vermutlich fünf bis sechs Tage im ersten

Monatsdrittel bleiben , dafür darf man im letzten Drittel zwei

oder drei Tage mit sechs Stunden Sonnenschein erhoffen.
Ganz allgemein gehört der Februar zu den wetterwendigsten

Monaten . Je nachdem , ob ozeanische Warmluft oder russische

Kaltluft dominiert , kann er extrem mild oder anormal streng
werden . Der bisher wärmste Februar wurde 1966 mit einem Tempe¬
raturmittel von plus 6,6 Grad registriert , den kältesten
Februar bescherte das Jahr 1929 : damals betrug das Temperatur¬
mittel minus 9,9 Grad.



29 . Jänner 1969 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 232

Auch hinsichtlich der Niederschläge gibt es große Unter¬
schiede . Den trockensten Februar erlebte man 1890 mit nur
3 Millimeter , das Maximum an Niederschlägen wurde 1876 mit
132 Millimeter registriert . Der Februar des Vorjahres war mit
7 Millimeter sehr trocken . Im Laufe des Monats pflegt die
Niederschlagswahrscheinlichkeit abzunehmen , um anfangs März
plötzlich stark anzusteigen . Besonders häufig sind Schnee-
fälle um " Maria - Lichtmess " zu erwarten.

Bei der Sonnenscheindauer liegen die Extremwerte zwischen
12 Stunden ( 194 -7 ) und nicht weniger als 141 Stunden ( 1949 ) .
Die trübsten Tage sind erfahrungsgemäß in der ersten Monats¬
hälfte zu erwarten.

Neuer Bezirksvorsteher - Stellvertreter auf dem Alsergrund

29 . Jänner ( RK ) In Anwesenheit des Amtsführenden Stadt¬
rates für Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten , Dkfm . Alfred
Hintschig , wurde nach dem Rücktritt von Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Franz Stippl ( SRC ) , Herr Karl Schmiedbauer ( SPÖ)
zum neuen Bezirksvorsteher - Stellvertreter gewählt.

Preisgünstige Gemüse - und Obstsorten

29 . Jänner ( RK ) Das Marktamt der Stadt Wien teilt mit:
Heute waren auf den Wiener Märkten folgende Gemüse - und Obst¬
sorten besonders preisgünstig:

Gemüse: Häuptelsalat 3 bis 4 S , Karfiol 5 S , Weißkraut
3 bis 4 S je Kilogramm.

Obst; Äpfel : Qualitätsklasse "Kochobst " 3 bis 5 S , Quali¬
tätsklasse ” 11 ” 5 bis 8 S ? Bananen 7 bis 8 S , griechische
Orangen 5 . 50 bis 6 S je Kilogramm.
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Wieder 30 jugoslawische Krankenschwestern nach Wien

29 . Jänner ( RK ) Dienstag , den 4 . Februar , werden um

16 . 25 Uhr auf dem Wiener Südbahnhof wieder 30 jugoslawische
Krankenschwestern eintreffen . Sie sollen in drei Spitälern
der Stadt Wien , und zwar im Franz Josef - Spital , in der Kranken¬

anstalt Rudolfsstiftung und im Krankenhaus Lainz verwendet

werden.
Mit diesen 30 Krankenschwestern werden 186 jugoslawische

Krankenschwestern im Dienste der Stadt Wien stehen . Sie alle

wurden vom Bundesarbeitsamt Belgrad vermittelt.

G-eehrte Redaktion!
Sollte sich der Ankunftstermin verschieben , werden wir

den neuen Termin unverzüglich mitteilen.
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